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Auf einen Blick

Schmalegger Ortschaftsräte sowie
der Ortsvorsteher bestürmten OB
Vogler, das Projekt Ringgenburghal-
le bald in Angriff zu nehmen.

Ravensburg

Dämpfer für den „heißen Herbst“:
Jahrmarkt und Kinderflohmarkt in
Weingarten waren eine nass-kalte
Angelegenheit. 

Weingarten

Das „Haus der Mitte“ in Grünkraut
setzt ein sichtbares Zeichen des Mit-
einanders. Am gestrigen Sonntag
war Tag der offenen Tür.

Gemeinden

Die Weingartener Bundesliga-Tram-
poliner haben gegen Bad Kreuznach
mit ihrem bislang schlechtesten Er-
gebnis verloren.

Lokalsport

Die Seiten „Oberschwaben und All-
gäu“ und Gemeinden finden Sie
heute im vorderen Teil der Zeitung
hinter der Kulturseite. 
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RAVENSBURG (sz) - Am gestrigen
Sonntag ist die 42. Oberschwaben-
schau zu Ende gegangen. Mit 92 000
Besuchern verbuchte die größte
Landwirtschafts- und Verbraucher-
messe in der Region einen neuen Pu-
blikumsrekord. „Wir sind mit dem
gesamten Verlauf der Messe über-
aus zufrieden“, sagt Willi Schaugg,
Geschäftsführer der Oberschwaben-
hallen Ravensburg GmbH.

Nicht nur die während der gesamten
neun Veranstaltungstagen hohe Besu-
cherfrequenz stimmt die Messeleitung
positiv. Mit insgesamt 560 Ausstellern
war das Ravensburger Messegelände
bei der 42. Auflage der Oberschwa-
benschau komplett ausgebucht. „An-
gesichts der schwierigen wirtschaftli-
chen Lage ist dies ein weiteres Indiz da-
für, dass die Messe als breit angelegte
und wichtige Verkaufsplattform bes-
tens etabliert ist“, so Schaugg.

Das zeigte sich insbesondere auch
beim gut besuchten Rahmenpro-
gramm der diesjährigen Oberschwa-
benschau. Mit Wiesn-Rausch-Party,
Feinschmeckerabend und Blasmusik-
abend waren gleich drei Veranstaltun-
gen angesetzt, die die Oberschwaben-
schau in den Abend hinein verlänger-
ten. „Das Programm war in diesem
Jahr viel dichter. Allein zu den drei
Abendveranstaltungen im neuen Fest-
zelt sind mehr als 2300 Menschen ge-
kommen“, sagt Oberschwabenschau-
Messeleiter Stephan Drescher. In der
Gesamtbesucherzahl wurden die Gäs-
te der Abendveranstaltungen nicht
mit eingerechnet. 

Ein zusätzliches Highlight war der
Auftritt des mehrfachen deutschen
Meisters im Sportholzfällen, Werner
Brohammer, am letzten Messesams-
tag. Im sehr gut gefüllten Festzelt zeig-
te der muskulöse Schwarzwälder sein
Können mit Axt und Säge. Dort hatte
das Personal an allen neun Tagen alle
Hände voll zu tun. Entsprechend zu-
frieden zeigt sich Joachim Föhr, der mit
seinem Team für das leibliche Wohl
der Festzelt-Gäste gesorgt hat „Wir lie-
gen wir über den Zahlen des Vorjah-
res“, so Föhr. Rund 2400 halbe Hähn-
chen, 2500 Schnitzel, 1000 Portionen
Kässpätzle, 3000 Würste, 1500 Portio-
nen Rahmbraten sowie einige hundert
Maultaschen, Gulasch und Salatplat-

ten hat die Küche für die Gäste zube-
reitet. Dazu wurden 5000 Liter Bier
und 7000 Liter alkoholfreie Getränke
konsumiert. 

Der große Zuspruch des Publikums
hängt auch mit dem sehr schönen
Spätsommerwetter der letzten Wo-
chen zusammen. „Viele Arbeiten auf
dem Feld sind bereits erledigt. Deshalb
haben sich die Bauern in diesem Jahr

auch einmal einen freien Tag auf der
Oberschwabenschau gegönnt“, sagt
Messeleiter Stephan Drescher. Den
starken Zustrom an Fachpublikum ha-
ben vor allen Dingen die landwirt-
schaftlichen Aussteller auf dem Freige-
lände deutlich gespürt. „Die Frequenz
bei uns am Stand ist überraschend gut.
Die Wochenenden waren hervorra-
gend“, sagt Georg Schweighart von

der Firma Kristen Stalleinrichtungen.
Das mittelständische Unternehmen
aus dem bayrischen Markt Rettenbach
plant und produziert mit 35 Mitarbei-
tern komplette Stalleinrichtungen.
Verkaufsabschlüsse auf der Messe ste-
hen für Kristen nicht im Vordergrund.
„Wir sind hier, um zu informieren und
zu beraten. Das große Interesse der
Besucher wird sich hoffentlich im

Nachmessegeschäft in konkreten Auf-
trägen niederschlagen“, so Verkaufs-
leiter Georg Schweighart.

Für den Stuttgarter Gartengeräte-
Spezialist Endress ist die Oberschwa-
benschau dagegen eine Verkaufsplatt-
form. Nur wenn die Abschlüsse stim-
men, ist der Messeauftritt ein Erfolg.
Trotz eines schwierigen wirtschaftli-
chen Umfelds zieht Firmenchef Ulrich
Endress eine positive Bilanz: „Die Besu-
cher, die Kontakte und die Abschlüsse
passen.“ Als geschäftsführender Ge-
sellschafter ist er Herr über 25 Filialen
und beschäftigt rund 220 Mitarbeiter,
überwiegend im süddeutschen Raum.
Den weit verbreiteten Pessimismus
teilt er nicht. „Gartenarbeit ist gerade
bei jungen Leuten wieder beliebt. Die
Natur im direkten Umfeld wird ge-
schätzt. Diese Entwicklung belebt das
Geschäft. Das haben wir auf der Ober-
schwabenschau gespürt“, so Endress. 

Bei der Oberschwabenhallen
GmbH blickt man nach der erfolgrei-
chen Veranstaltung bereits in die Zu-
kunft. „Die um einen Tag vorgezogene
Eröffnung der Oberschwabenschau
im Rahmen einer feierlichen Abendver-
anstaltung hat viele interessante Ge-
spräche zwischen Politikern, Ausstel-
lern und dem Messe-Team ermöglicht.
Es wäre schön, wenn wir das im kom-
menden Jahr wiederholen könnten“,
sagt Willi Schaugg. 

Oberschwabenschau

92 000 Messebesucher sorgen für neuen Rekord

Viele Besucher, nach neun Veranstaltungstagen insgesamt 92 000, strömten zur 42. Oberschwabenschau. Fotos: lix

Auch das Rahmenprogramm wie beispielsweise die Wiesn-Rausch-Party
kam bei den Gästen gut an.

Der mehrfache deutsche Meister im Sportholzfällen, Werner Brohammer,
war ein weiteres Highlight auf der 42. Oberschwabenschau.

Mehr Fotos finden Sie
im Internet unter

www.szon.de/messe.

RAVENSBURG (bac) - Die Preisträger,
Kabarettist Klaus Bäuerle und die
Wiener Band „Fatima Spar & the
Freedom Fries“, haben das „Ravens-
burger Kupferle 2009“ am Samstag-
abend in der Zehntscheuer entgegen
genommen. Es ist das 21. Mal, das
der Oberschwäbische Kleinkunst-
preis vergeben wurde. Zur einen
Hälfte bleibt er im Ländle, zur ande-
ren geht er erstmals nach Österreich.

Kabarettist Klaus Bäuerle, im Ländle be-
kannt durch seine Auftritte mit dem En-
semble „Maul & Clownseuche“, und
die Worldmusic-Band „Fatima Spar &
the Freedom Fries“ aus Wien freuten
sich, als sie am Abend von Jurymitglied
Jürgen Adermann und Jörg Eberspä-
cher, zweiter Vorsitzender des Förder-
kreises Zehntscheuer, das Kupferle
überreicht bekamen. „Es ist erstaunlich,
was man erreichen kann, wenn auch
nur drei Leute da sitzen – dann hat man
das“, äußerte sich Sängerin Fatima Spar
spontan zur Preisverleihung. Sie gas-
tierte im September 2008 in der Zehnt-
scheuer vor einem nicht so gut besuch-
ten Saal wie an diesem Samstagabend.
Der Publikumszuspruch sei bei der Aus-
zeichnung, so die Jury, kein Kriterium. 

Vielmehr die höchst originelle Mi-
schung verschiedener Musikstile, die
faszinierende Stimme von Fatima Spar
und die vielfältige Musikalität von Ale-
xander Wladigeroff, Philipp Moosbrug-
ger und Erwin Schober haben den Aus-
schlag gegeben. Was die siebenköpfi-
ge Band mit ihrer Sängerin, die im bür-
gerlichen Leben Nihal Semtürk heißt
und türkischer Abstammung ist, an-
schließend an musikalischer Energie

und Spielwitz auf
die Bühne brach-
te, begeisterte
das Publikum. „So
stellt man sich
Multikulti im bes-
ten Sinne vor“,
lobte Eberspä-
cher die Preisträ-
ger in seiner Lau-
datio. Sie hoben
ab zu einem

Klangteppich aus Sinti-Swing, Balkan-
Jazz, Tango und Latino, vernetzt mit
türkischem Liedgut. 

Neunmal erhielten Künstler aus Ba-
den-Württemberg und Bayern bisher
den Oberschwäbischen Kunstpreis. Er
ging aber auch in die Schweiz, nach Ita-
lien, Belgien, Russland, Holland, Ameri-
ka bis auf die Insel Martinique und jetzt
erstmals nach Österreich. „Da soll noch
einer sagen, wir seien nicht weltoffen“,
so Wolfgang Engelberger, Vorsitzen-
der des Förderkreises Zehntscheuer, in
seiner Begrüßung. 

Jurymitglied Jürgen Adermann
hielt die Laudatio auf den Freiburger
Kabarettisten Klaus Bäuerle, der die an-
dere Kupferle-Hälfte erhielt. Seit über
20 Jahren ist er erfolgreich mit dem Ka-
barett „Maul & Clownseuche“ unter-
wegs und präsentiert seit einiger Zeit
sein erstes Soloprogramm „Drei Män-
ner braucht die Frau“. Sie verkörpert er
alle selbst – den arroganten Pharmaun-
ternehmer Winfried Eber, den ver-
klemmten und alles analysierenden Psy-
chologen Hans Kleinmann und den Tür-
ken Cem, der sich als Rapper um die
Gunst Annabelles reißt. Bäuerles
abendliche Kostprobe führte die Her-
ren in einer rasanten Bühnenshow vor,
wie sie mit sich ringen, sich in absurden
Gedankenspielen verzetteln und an
den Schwächen scheitern. Rapper Cem
hat mit Abstand das Rennen gemacht,
was Darstellungskunst, Sprachebene
und Wandlungsfähigkeit angehen. Für
die geniale Verkörperung dreier Män-
nertypen, deren Äußeres er blitzschnell
mittels sparsamer Requisiten und Varia-
tion von Sprache und Habitus verän-
dert, erhält Bäuerle das Kupferle 2009. 

Preisverleihung in der Zehntscheuer

„Kupferle“ kennt keine Grenzen

Kabarettist Klaus
Bäuerle

Die Wiener Band „Fatima Spar & the
Freedom Fries“. Fotos: Derek Schuh
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